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dieselbe Gewohnheit zeigendes E xem plar derselbe Vogel des V o rjah res  sein m üßte?) 
Ic h  will hier ein von m ir beobachtetes V orkom m nis anführen, um zu zeigen, wie 
leicht m an d a ra u s  gerade d a s  G egenteil von dem beweisen kann, w as andere durch 
ähnliche Beobachtungen beweisen wollten. I n  unserem L azarettgarten  beobachtete 
ich in  einem J a h r e  ein g raues M ännchen, dessen Lieblingssitz das offene R ohr 
einer D achtraufe w ar. V on diesem etw as ungewöhnlichen P latz  au s  sang es fast 
den ganzen M orgen  sein sehr m inderw ertiges Lied. I m  nächsten F rü h jah re  er­
schien wiederum ein g raues M ännchen und wählte sich denselben L ieblingsplatz 
wie das graue M ännchen im V orjahre . N u n  m üßte m an glauben, wenn man 
auf das E inhalten  derselben Lieblingsplätze einen beweiskräftigen W ert legt, daß 
dies dasselbe M ännchen wie im vergangenen S om m er gewesen sei, zum al es noch 
einen ähnlichen m inderw ertigen Gesang hatte. Ich  glaube aber trotzdem nicht, 
daß d as  zweite graue M ännchen mit dem ersten identisch w a r , denn sonst hätte 
B r e h m  m it seiner im m er grau  bleibenden U u tL e illa  m o n ta n a  Recht, und die 
V erw irru n g  würde im m er größer. Ic h  denke m ir eben, daß  das vorjährige M ä n n ­
chen w ährend des W in ters umgekommen ist und daß sein Ersatzm ann denselben 
Lieblingsplatz gewählt hat eben deshalb, weil er jedenfalls eine äußerst günstige 
W arte  fü r den V ogel bot. .

N un  bleibt zum S ch luß  noch zu e rö rte rn : w as sind die wenigen, im Herbst 
hier beobachteten, etw as abweichend gefärbten M ännchen. S o lan g e  keine besseren 
Beweise vorliegen, m uß ich, so ungern ich es thue, eben doch annehm en, es seien 
recht alte M ännchen au s  nördlicheren B rntgegenden oder aber, es giebt doch noch 
eine zweite F orm  von Rotschwänzen, deren M ännchen reiner gefärbt sind. I m  
zweiten Ja h resb e rich t des O rnithologischen V ereins M ünchen für 1899  und 1900  
lese ich S eite  28 7 , daß in A ugsburg  ebenfalls zur Zugzeit anders a ls  die dortigen 
B ru tvögel gefärbte D urchzügler beobachtet wurden. D ie  dort gegebene kurze B e ­
schreibung paßt aber nicht auf meine seltene D urchzugsform . E s  bleibt also 
im m er noch eine F rage  offen. N u r das steht fest, die in und um  E rlangen  b rü ten­
den Hausrotschwänze gehören zur Z eit der a ls  e a li-e i bezeichneten F o rm  oder A rt an.

Nachträge zu meinem Aufsatz „Die Zrvergmöve ein Mrutvogel
Westpreußens."

Von I)r. F. Henr i c i .
(Mit zwei Schwarzbildern, Tafel XIV und XV.)

Um den O rn itho logen , denen meine früheren Aufsätze über die Zwergmöve 
von Interesse gewesen sind, eine möglichst anschauliche D arste llung  von dem B ru t-

0  Vergl. O rn. Monatsber. 1903, S .  113.
2) Siehe Ornithologische Monatsschrift 1900, S .  213 bis 218 und 1903, S . 200 bis 203.
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1903. Oi'mtdo1oK'jko1it> Noiikl^eln'ikt. XIV.

I^istOrt der ^wer^möve suk dem Or3U8eri8ee.
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1903. 
Oi'nittio- 
1 0 ^ 1 8 0 ^ 6

XV.

v»uc>c voî  i"». Lk»»-u>ircl!u«» ŝ.

^e8t 6er ^wer^move mit Liern.
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platz und dem Neste dieser M öve zu geben, bringe ich einige B ild e r , die nach 
photographischen A ufnahm en an O r t  und S te lle  auf dem D ra u s e n -S e e  gemacht 
sind, zur Veröffentlichung.

I m  allgemeinen beziehe ich mich auf meine früheren Beschreibungen, im 
einzelnen bemerke ich noch folgendes:

T afe l X IV  oben stellt den B rutp latz  der Zwergm övenkolonie im großen und 
ganzen dar. D e r S e e  ist an dieser S te lle , wie m an  sieht, vollkommen dicht m it 
W asseraloe bedeckt. I m  H intergründe bemerkt m an eine von W asserpflanzen freie 
S te lle  des S e e s , dah in ter Flächen, die m it R o h r bestanden sind.

T afe l X I V  unten sieht m an einen T eil des B ru tp la tzes in  näherer E n tfe rn u n g  
m it einem Neste unseres V ogels, das au f einer S ta u d e  der W asseraloe angebracht 
ist. M a n  sieht hier deutlich die einzelnen Pflanzenbüschel und kann ermessen wie 
dicht sie stehen. D ie  Oberfläche des W assers ist außerdem  dicht m it der Teich­
oder W asserlinse bedeckt.

T afel X V  oben stellt ein Nest der Zw ergm öve in  näherer E n tfe rnung  dar. 
M a n  sieht, daß das Nest einen ordentlichen B a u  bildet und eine Verwechslung 
zwischen I^ a ru 8  v a in u tu 8 - und L te rn n . K irnncko-N estern ausgeschlossen ist.'

T afe l X V  unten bringt ein Nest au f 1 m  E n tfernung  zur D arste llung . 
Nest und E ie r erscheinen wegen der großen N ähe etw as groß.

Gin Ufingjtausstug zu Htto Leege nach Juist.
Von Lehrer S o n n e m a n n .

1. J u n i .  D ie  H inreise konnte garnicht abwechslungsreicher sein. M a n  
denke: A uf der Strecke von B rem en nach Norddeich vierm al umsteigen! Aber 
das W ette r w ar herrlich, und ich konnte vom Zugfenster a u s  in aller Behaglichkeit 
in s  gesegnete Friesenland schauen. E in  M itreisender wollte mich glauben machen, 
O stfries lan d  gehe es wie dem Pfannkuchen, bei beiden sei der R an d  d as  Beste. 
W as  den Pfannkuchen betrifft, so w ill ich d as nicht anfechten, aber von O s t­
frieslan d  glaube ich, daß auch im  I n n e r n  ein O rn ith o lo g e  auf seine Rechnung 
kommen w ürde, und ich bedaure, daß dieses reiche B eobachtungsgebiet, soviel ich 
w eiß, wenig oder garnicht bearbeitet w ird. A uf den vielen W iesen erblickte 
ich zunächst a ls  alte Bekannte einige Limosen (1^. 1irn08n) und Bekassinen 
(O . § a1 1 iu a§ 0 ). An S törchen scheint kein M an g e l zu sein, zählte ich doch ein­
m al von meinem Fenster a u s  ihrer 18!

Endlich N orden! D e r freundlichst von H errn  Leege beorderte W agen  
w artete bereits und brachte mich in kurzer Z e it nach Norddeich an  den Anlege­
platz des F äh rb o o tes . D ie  regelm äßige D am pferverb indung  beginnt erst, wenn 
ich nicht irre , am  16. J u n i .  D a s  M eer w ar ru h ig , und seine Oberfläche n u r
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